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Karlsruhe

Meit ttttd Schade « dev Gewitter
Der vereinfacht « Blitzableiter

Wenn nach langer Dürre die Pflanzenwelt am Verschmach¬
ten und der Landwirt oft am Verzweifeln ist, dann ist ein
Gewitter noch die einzige Rettung in der großen Rot . Die
Elektrizität strömt ständig von der Erde aus . sammelt sich in
den Wolken und unter Blitz und Donner bricht zuletzt am
schwarzverhangenen Himmel ein gewaltiges Gewitter los . Es
rauscht ein mächtiger Regen nieder , und bald steht die Natur
wieder neubelogt da .

Das Gewitter spendet aber nicht
'
blog das ersshnte . allbele -

bende Naß , sondern die feurigen Blitze , welche die Luft durch -
schneiden, bilden auch salpetersaures und salpetrigsaures
Amman , wichtige Düngerstoffe , welche der Regen mit berab -
wäscht.

So wohltätig das Gewitter nun auch ist, so birgt es doch
durch seinen Blitzschlag auch große Gefahren in sich.

So schlug in LiedolShetm bei Karlsruhe der Blitz im Som »
wer 1927 an drei Stellen zugleich ein . Es brannten W ge-
füllte Scheunen und 3 Wohnhäuser ab . Der Schaden betrug
800 000 NM ., der Schaden 1930 an der Zellulosefabrik Mann -
heim 2 Millionen ! Der jährliche Brandschaden durch zun -
dende Blitze beträgt im Deutschen Reich noch viele Millionen
Reichsmark , und schon mancher Landwirt , der durch Blitzschlag
Erntevorräte , Vieh und Unterkunft verlor , ging daran zu -
gründe . Eine brennende , mit Borräten gefüllte Scheune ist
bekanntlich auch von der besten Feuerwehr nicht mehr zu
retten . Sie bildet bei Wind durch Flugfeuer auch eine große
Gefahr für die ganze Ortschaft . Die seitherigen Blitzableiter
(2—300 RM .) sind jetzt für den fchwerringenoen Landwirt
unerschwinglich teuer . Um sich nun vor großem Schaden zu
sichern , schütze man Scheunen und einzelstehende Gebäude durch
den so billigen „Vereinfachten Blitzableiter " von Oberbaurat
Findetsen und Professor Ingenieur Ruppel , der sich schon
tausendfach bewährt hat . (Staats - und Neubauten erhalten
jetzt nur noch den „Vereinfachten Blitzableiter " ! ) Jeder In¬
stallateur , ja Schlosser oder Blechner , kann ihn wie folgt
leicht und billig herstellen :

Auf dem obersten Teil eines Hauses oder eine Scheune ,
dem First , wird eine Leitung aus verzinktem Bandeisen ,
L5 Millimeter breit und 2 Millimeter dick , flach auf dem
Dach verlegt . Ein Stück des Bandeisens wird am Kamin
(wenn vorhanden ) , jedenfalls aber an den beiden Enden
des Daches hochgeführt , so daß es etwa 10 Zentimeter darüber
hinausragt . Diese an den gewöhnlichen Einschlagstellen des
Blitzes angebrachten Stücke bilden die Auffangvorrichtungen
und nehmen sicher jeden Blitzschlag auf , der von oben kommt .
Vom vorderen Firstende aus führt die Leitung vom gleichen
Bandeisen längs einer Vorderkante des Daches bis zur Dach -
rinne . Sie kann direkt auf das Windbrett genagelt werden .
Von der Dachrinne leitet das Regenabfallrohr durch seine
große Oberfläche den Blitz in ausgezeichneter Weise bis zum
Ende des Rohres . An diesem wird das Bandeisen als Um-
schlingung befestigt . Es führt von hier aus 30 Zentimeter
tief in die Erde . Damit der Blitz in die Erde gut abfließen
kann , wird ein 30 Zentimeter tiefer Graben ^ einen Spaten
breit , um das halbe Gebäude ausgeworfen , den jeder Land -
wird selber herstellen kann . In diesen legt man die Fort -
fetzung der Eisenleitung . Wenn der Boden gut leitet (Lehm -
boden ) , so genügt die Halbleltung . Ist es aber trockener
Sandboden , so macht man eine volle Ringleitung um das
ganze Gebäude ! Besitzt aber ein Gebäude Waffer - oder Gas -
leitung , so müssen diese unbedingt statt der Ringleitung an -
geschlossen werden . Letztere wird dann als» auch noch ge-
spart ! Hat aber gar ein Gebäude statt der Firstziegel ein
verzinktes Firstblech , und sind die Windbretter zum Schutz
gegen das Faulen mit Blech beschlagen , so sind nur zwischen
Firstblech , Windbrettbeschlag , Dachrinne und Wasserleitung
bzw . Ringleitung Verbindungen herzustellen , was einfach und
billig ist ! Auf dem Lande sind die Brände dreimal häufiger
als in der Stadt ; der zehnte Teil entsteht durch Blitzschlag !

Leider ist erst der fünfzigste Teil der landwirtschaftlichen
Gebäude mit Blitzableitern versehen ; eine große Gefahr be-
steht also noch. Der Blitzschutz sollte daher von jedem Land -
Wirt und von ganzen Gemeinden geprüft und , w» nötig
(z. B . bei einzelstehenden , hochliegenden Gebäuden ) , einheit -

lich durchgeführt werden ! Das ist dann nur eine einmalige
Ausgabe für immer . Wenn ein schweres Gewitter herauf -

tieht , braucht der Landwirt dann nicht banger Sorge zu sein ,
ob ihm der Blitz mit einem Schlag die Früchte seine » sauren
Fleißes im Sommer und sein Alles vernichtet !

Letzte Nachrichten
( troff tittd

ttttQ

Eine Kundgebung der Bauwirtschaft
WTB . Berlin , 20. Mai . (Tel .) Die Deutsche Ge -

kellschaft für Bauwesen veranstaltete heute in Ge -
meinschaft mit 33 Verbänden der Architektenschaft , des
Baugewerbe ?, der Baustoffindustrie , des Baunebengewerbes
sowie des Baustoffhandels eine Kundgebung unter dem
Thema „Arbeitsbeschaffung und Bauwirt -
schaft " .

Das erste Referat hielt der Präsident »er Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung , Geheimer
Regierungsrat Dt Stzrup . Das Darniederliegen des Bauge -
werbes wirke sich infolge seiner Schlüsselstellung zwangsläufig
auf den gesamten deutschen Arbeitsmarkt aus .

Hierauf sprach E . Wildermuth , Vorstandsmitglied der Deut -
schen Bau - und Bodenbank . Er gab nähere Erläuterungen
zu den Arbeitsbeschaffungsmöglichkeiten und zu den Institu¬
ten , die Träger für Arbeitsbeschaffungsmahnahmen sein
könnten . Der Zeitpunkt für die Jitangriffnahme eine ? Ar »
beitsbeschaffungsprogrammS sei jetzt gegeben , da die politi -
schen Entscheidungen im Laufe dieses Sommers fallen müßten ,
die zu einer Erleichterung der Lage Deutschland » beitragen
könnten .

Als letzter Redner forderte Reichstagsabgeordneter Zimmer -
meister Freidel u . a . Wiedereinführung der freien Bauwirt -
schaff auf allen Gebieten und wandte sich gegen die Regie -
betrieb «, soweit sie nicht lebenswichtigen Interessen dienten ,
und gegen die Schwarzarbeit im Baugewerbe .

Lausanne in fvanzbfisthev Neleuthinng
Paris , IS . Mai . (Prkv> Tel .) In einem Telegramm

aus Basel weist ein Korrespondent von Havas unter Beru¬
fung auf eine Umfrage in Kreisen des Völkerbundes und der
BIZ darauf hin , daß die Lausanuer Konferenz , die unter
anderen Verhältnissen nur eine Reparationskonferenz hätte
sein können , eine viel weitergehende Aufgabe und Verantwor -
tung haben werde . Der Korrespondent entwickelt ein ganzes
Programm der Abhilfe , das die Ansichten der von ihm befrag ,
ten Persönlichkeiten darstellen solle.

Dieses Programm enthält u . a . ein Moratorium fllr samt -
liche politischen Schulden . Um eventuellen amerikanischen Ein -
wänden zu begegnen , müßten die an der Lausanuer Kon -
ferenz teilnehmenden Staaten unverzüglich , ohne den Aus -
gang der Abrüstungskonferenz abzuwarten , beschließen , frei -
willig sich in ihren Militärausgabeu einzuschränken . Um eine
Wiederbelebung der Wirtschaft in Europa zu ermöglichen und
um insbesondere die Wirtschaft der Donanstaaten vor dem
Zusammenbruch zu retten , müßte die Konferenz den Donau -
plan der französischen Regierung wieder aufnehmen und er -
weitern und die Schaffung von europäischen Vorzugszöllen
beschließen .

Weiter heißt es , daß die Lausanner Konferenz sehr schnell
die Abrüstungskonferenz in den Hintergrund drängen dürfte .
Eventuelle Ergebnisse der Abrüstungskonferenz seien vom
Schicksal der Lausanner Konferenz abhängig . In den inter -
essierten Kreisen halte man die 'Situation nicht für unheil -
bar , wenn die Regierungen in Lausanne Entschluß - und Soli -
daritätsgeist zeigten .

tMvtschaftSvefovmett in Amerika
Et » Nothtlfeprogramm

WTB . New Kork, 20. Mai . (Tel .) Der Sprecher des Re -
priisentantenhanses . Garner , hat — wie aus Washington ge-
meldet wird , ein Nothilfeprogramm eingebracht , das die
Emission einer Anleihe für öffentliche Arbeite » in Höhe von
1 Milliarde Dollar vorsieht . Die Anleihe soll durch eine
Steuer von Y> Cent je Gallon Gasolin amortisiert werden .
Ferner soll die Ermächtigung der Reconstruction Finance Co .
zur Emission von Obligationen von 2 auf 3 Milliarden und
ihre Befugnis der Kreditgewährung erweitert werden .

*
WTB . New Kork, 20. Mai . (Tel . ) Die heutigen Morgen -

blätter bringen in großer Aufmachung eine Ankündigung des
Gouverneurs des Federal Reserve -Board , Harrison , daß unter
dem Vorsitz von Owen Doung ein Ausschuß führender Bau -
kiers und Industrieller gebildet worden sei, um ein besseres
Zusammenarbeiten der Bauken und der Industrie uird eine
dementsprechend « Ausnutzung der Gelder der Federal - Resevve -
danken herbeizuführen . Dem Komitee gehören die Präsidenten
der führenden New -Dorker Großbanken an , ferner der
American Telephone und Telegraph Co ., der Standard Oil
Co . of New Jersey , der General Motors Corp ., der American
Radiator & Standard Sanitarh Corp . sowie der Consolidateg
Gas Co . of New Uork .

Amerika hält am Goldstandard fest
Der Gouverneur der Bundesreservebank , Meyer , erklärte

vor Sem Bankenausschuß des amerikanischen Senats , es
nicht der geringste Zweifel , an der Fähigkeit «nd der
der Bereinigten Staaten , den Goldstandard aufreckt,verhalten .
Kein Land habe jemals den Goldstandard freiwillig aufgegeben .
Kein Land , das die Wechselfälle einer Inflation erlebt habe ,
werde jemals beabsichtigen , dauernd vom Goldstandard abzu -
gehen. Mever lehnte offensichtlich die Goldsborough -Vorlage ab
und verteidigte die Politik des Federal -ReserveBoard . .

LMvtschaftlithe Umschau
Die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung — Die
Frage der „geldlosen Wirtschaft " — Die Krise der

Bausparkassen
Die Hauptschwierigkeit der Arbeitsbeschaffung ist die

Finanzierung von Vorleben , durch welche die arbeitslos
Gewordenen wieder in den Produktionsprozeß hinein ,
gebracht werden sollen . Den verschiedenen Projekten ,
die durch Geld - und Kreditreformen das notwendige Ka¬
pital herbeischaffen wollen , stehen die bekanntlich für
Deutschland besonders zu beachtenden währungSpoliti -
schen Bedenken gegenüber , jedenfalls sind solche Refor -
men , soweit sie Jnflationsgefahren in sich schließen, ah ,
znlehnen . Hier hat der Präsident des Statistisches
Reichsamts und Direktor des Instituts für Konjunktur -,
forschungen . Geheimrat Wagemann , bei einer Darlegung
seiner bekannten Gedanken über die Schaffung eilte*;
Giralgeldes (Bankgeldes ) selbst den gleichen Riegel vor -
geschoben, der auch von Reichsbankseite wie von seitew
der Reichsregierung immer wieder als unbedingt nok
wendig bezeichnet wurde . Es wäre allerdings Inflam
tion — sagte er in einem seiner kürzlichen Vorträge —«
wenn Einkommen ohne Zusammenhang mit der Produkt
tion gebildet werde . Diese Klippe drohe allen kredit -i
politischen Reformen und müsse beachtet werden , wenn
auch die Konjunkturpolitik im jetzigen Zeitpunkt , vor
allem Kreditpolitik , unter Außerachtlassung aller Wäl >-
rungsexperimente sein müsse. Damit hat Wagemarm
den Standpunkt des Reichsbankpräsideuten anerkannt ,
daß sich der Umlauf eines Landes an Zahlungsmitteln
dessen Wirtschaftsleistung anzupassen habe , wenn es na -,
türlich auch unmöglich ist , dieses Verhältnis genau zah«
lenmäßig festzulegen .

*
Reichsbankpräsident Dr . Luther hat vor einiger Zeit ,

wie nun bekannt wird , zu dem Problem der Arbeits -
beschaffung in Briefen an eine Reihe von Minister »
Stellung genommen , die er „Gedankengänge zur Prä -
fung der Frage , ob durch geldlose Wirtschaft hilsswirt -
schasttiche Maßnahmen möglich sind "

, nennt . Diese Dar -
legungen stellen keine abschließenden Pläne , sondern nur
kritische und positive Geda» keu zur Frage dar . wie
wenigstens teilweise und behelfsmäßig für die jetzige
Krisenzeit neben der freien Markwirtsckaft eine geldlose
Wirtschaft aufgebaut werden könnte , iirn die Finanzie¬
rung der Beschäftigung der Erwerbslosen und die Nutz-
barmachung ihrer Arbeitskraft zu erleichtern . Luther
spricht dabei ausdrücklich von einer „Hilfswirtfchaft "
zur Verteidigung und Ergänzung der Privatwirtschaft ,
also von einem Hilfsmittel zur Überwindung der das
bestehende Wirtschaftssystem bedrohenden Krise , wobei er
auf die psychologisch voraussichtlich günstige Wirkung des
Selbsthilfegedankens bei den Erwerbslosen , auf die
Stärkung des Vertrauens in das gegenwärtige Wirt -
fchaftssystem und auf die günstige finanzielle Wirkung
auf die öffentlichen Finanzen hinweist , wenn es gelänge ,
eine solche Arbeitsbeschaffung ohne kreditpolitische Ex-
perimente bei sparsamster Verwendung des verfügbaren
Kapitals auf eine möglichst breite Basis zu stellen.

Der Reichsbankpräsident denkt dabei vor allem an die
Siedlung und deren Verbilligung . Es ist die Frage ,
wie geeignete , aus dem industriellen Produktionsprozeß
ausgeschiedene Arbeitskräfte in der Kleinlandwirtschast
ihren Lebensunterhalt finden können, nachdem es in ab-
sehbarer Zeit ausgeschlossen erscheint, daß alle industriel -
leil Arbeitslosen wieder Beschäftigung finden
können . Luthers Vorschläge laufen darauf hin-
aus . möglichst wenig für Material und Löhne
i« bar auszugeben . Der Aufbau der Siedlungen
soll im freiwillige » Arbeitsdienst erfolgen , fllr die Sied -
lungsbauten soll Holz (an dessen vorzugsweise Verwen -
dung gedacht ist) nnd anderes Material , auch Land von
den Gemeinden geldlos geliefert werden , und ihnen da -
für höchstens Schuldverschreibungen gegeben werden , je-
doch bei diesen Vergütungen auf alle Fälle „Geldähn -
lichkeit ausgeschlossen " sein , so daß auch eine Mobilisie -
rung durch die Reichsbank nicht in Betracht komme. Für
die Materialherstellung sollen stillgelegte Betriebe , ent -
sprechend einem schon bekanntgewordenen Plan von Pro -
fesfor Lederer , herangezogen werden , in denen Arbeits -
tose für Arbeitslose produzieren sollen. Diese, so wieder

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 22. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



in Tätigkeit gesetzten Betriebe sollen die darin erzeug -
ten Konsumartikel an die Arbeitslosen ohne Entgeld
liefern .

Die in den Betrieben Beschäftigten (und zwar
im freiwilligen Arbeitsdienst ) sollen bei gemeinsamer
Verpflegung und Unterkunft , unter Weiterbezug der Ar -
beitslosenunterstützung , ohne Lohnanspruch , eventuell
unter Gewährung gewisser Vergünstigungen , eingestellt
werden . . Beim Siedlungsbau ist Ausbildung der in der
Landwirtschaft Unerfahrenen vorgesehen . Soweit Bar -
mittel erforderlich werden , wird auf die Prämienanleihe
verwiesen . Die Arbeiten sollen unbedingt zusätzlicher
Art sein, und was sür sie in Geldform zur Verfügung
gestellt wird , soll auch in Geldform wieder ausgegeben
werden , so daß daraus nicht eine Gefahr für die Pri -
vatwirtschast entstehe , sondern eine Ergänzung und Ver -
teidigung ihres Bestandes und sogar eine bescheidene Be-
lebung erfolge , wenn auch eine direkte Ankurbelung der
allgemeinen Wirtschaft aus dieser Hilfswirtschaft zunächst
nicht zu erwarten fei.

Der Reichsbankpräsident glaubt , daß derartige Arbei -
ten , vor allem Siedlungen — wobei auch an die Wieder -
weckung von öffentlichen Leistungsverpflichtungen (so -
genannten Hand - und Spanndienste ) gedacht wird —,
mit einem minimalen Geldaufwand durchzuführen sein
werden . Dabei ist übrigens auch an die vorstädtische
Randsiedelung , Meliorations - , Straßen - und Wasser-
bauarbeiten gedacht. Nach einer Berechnung der Reichs-
bankbauverwaltung , die hier als Beispiel angeführt
wird , dürften sich unter solchen Bedingungen die Her -
stellungskosten für eine Kleinsiedlerstätte mit Stall und
Scheune von 7600 RM . (Unternehmerkosten ) auf
2000 RM . (anzuschaffende Baustoffe und anteilige Fa -
brikationskosten ) ermäßigen , ja , bei einer noch primiti -
oeren Bauart der Baugeldaufwand auf 1000 bis 1500*
Reichsmark herabsetzen lassen.

*
Tie Krise des privaten Bausparwescns , das seit einem

halben Jahr unter Reichsaufsicht steht , macht nunmehr
reichsgesetzliche Maßnahmen erforderlich , und es soll
durch eine Notverordnung eine besondere Abwicklungs -
stelle zur Wahrnehmung der Interessen der Bausparer
der zusammengebrochenen Institute geschaffen werden .
Die Vermögenswerte der notleidenden Kassen sollen in
einer Auffangorganisation verwaltet werden , um ihre
Verschleuderung zu vermeiden und die hohen Verwal -
tungskosten , die an dem Zusammenbruch der kleinen
Sparkassen die Mitschuld tragen , zu verringern . In
Deutschland gibt es rund 300 Bausparkassen , darunter
ganz kleine und unzulänglich , auch betrügerisch aufge -
baute Institute . 60 dieser Bausparkassen wurden be-
reits durch das Reichsaufsichtsamt für Privatversiche -
rungen geprüft und fast alle verboten . Noch viele wei-
tere derartige Institute sind verbotsreif , so daß sich in
den Kreisen der Bausparer die bisher schon bestehende
starke Beunruhigung noch weiter vergrößert hat . Unter
Zusammenfassung der bisherigen privaten Hilfsorgani -
Kationen ist nun in Berlin eine „Reichszentrale der Bau -
und Zwecksparer Deutschlands " gegründet werden , die
ihrerseits durch Sammlung von Material und Beschrei¬
tung des Rechtswegs den Bausparern helfen will .

Der an sich gesunde Zweckspargedanke litt einmal dar -
unter , daß weiten Kreisen infolge der zunehmenden
Wirtschaftskrise , der Arbeitslosigkeit und des Rückgangs
der Verdienste das Bauspdren immer schwerer wurde ,
und daß auch viele Bausp arer infolge eines recht be-
gründeten MtWauens in einzelne Institute nun in den
Zahlungsstreik traten . Es hat sich auch herausgestellt ,
daß die Gründer mancher Bausparkassen beim Aufbau
und der Werbung für ihre Institute gewissenlos vor -
gingen und Bausparer annahmen , vo^ denen man von
vornherein eigentlich wissen mußte , daß sie nicht in der
Lage waren , die Zahlungen dauernd zu leisten . Das
alles geschah unter Versprechungen von festen Zutei -
lungsterminen , bei viel zu kurzen Wartezeiten , Zusiche-
rungen von Zwischenkrediten , die man nicht halten
konnte . Bei vielen Kassen gehen jetzt die Bausparbei -
träge in ganz unzureichendem Maße ein , und die Folge
ist , daß keine Zuteilungen mehr erfolgen können und
die betreffenden Kassen schließlich ihren Betrieb einstel -
lett mußten . Wie hoch manchmal die Verwaltungskosten
sind , das geht daraus hervor , daß bei einer Bauspar -
kasse im Rheinland nicht weniger als 38 Prozent der ein-
gezahlten Sparbeiträge dafür in Anspruch genommen
wurden . Manche , in Schwierigkeiten geratene Institute
versuchten sich in sogenannte Zwecksparkassen (für andere
Zwecke ) umzuwandeln (Beschaffung von Möbeln , Auto -
mobilen usw .) , um sich einen weiteren Zufluß von Spar -
deträgen zu sichern. Auch hier ist natürlich größte Vor -
ficht angebracht . % *

Die Goethe - Woche in Straßburg ist Donnerstag nachmittag8 Uhr mit der Ausstellung „Goethe und das Elsaß " im
Rohan - Schloß eröffnet worden . Es folgen Vorträge fran -
zösischer Professoren über Goethe und am Sonntag , den 22.Mai , nachm . 2 Uhr ist die Goethe -Zentenarfeier in Sesenheim ,mit Ansprachen des Bürgermeisters Schuster und der Pro -
sessoren « pendle und Hill von der Straßburger Universität ,mit musikalischen Darbietungen in der Kirche und auf dem
Platz davor .

Frankreich hat Geld ! Nachdem der Gemeinderat von MLl -hausen lElsaß ) vor einigen Wochen beschlossen hatte , dasEtadttheater aus finanziellen Gründen zu schließen , hat derStaat seinen Zuschuß , der bisher 300 000 Franken betrug , ver -
doppelt . Daraufhin hat der Gemeinderat seinen Beschlutz zu .
rückgenommen und wird nochmals während einer Spielzeitden Versuch machen, das Theater durchzuhalten.

vi « Arbeiten des ReichStabinettS
Vor der neuen Notverordnung

Das Reichskabinett hielt am Donnerstag eine 2 ^ stündige
Sitzung ab und wird erst heute , Freitag abend , wieder zusam -
mentreten . Im Lüufx des heutigen Tages finden Chef - und
Ressortbesprechungen statt . Die Arbeiten des Reichskabinetts
über den Finanzplan für das laufende Jahr und über die
Reugestaltung der Arbeitslosenfürsorge sollen am Donnerstag
im wesentlichen abgeschlossen worden sein . Die Ressorts ar -
beiten heute die vom Kabinett gefaßten Beschlüsse jetzt in Ein¬
zelvorlagen aus . Sobald die Ausarbeitung der Vorlagen im
einzelnen beendet ist, wird dem Reichspräsidenten in Neudeck
voraussichtlich durch den Staatssekretär Meißner Vortrag ge-
halten werden . Man nimmt an , daß spätestens Anfang nach-
ster Woche die neuen gesetzgeberischen Maßnahmen auf dem
Gebiet der Reichssteuerpolitik , der Gemeindesteuerpolitik und
der Arbeitslosenfürsorge in Form einer Notverordnung be-
kanntgegeben werden können .

Über ihren voraussichtlichen Inhalt wissen die Blätter zu
berichten :

1 . In der Arbeitslosenversicherung soll eine Entlastung da-
durch eintreten , daß man die Nnterstützungsdauer von 20 auf
13 Wochen verkürzt . Deshalb soll bei der Krisenfürsorge , zu
der jetzt das Reich vier Fünftel , die Gemeinden ein Fünftel
beitragen , eventuell eine Entlastung der Gemeinden erfolgen .

2. Zur Entlastung der Gemeinden kommt in Betracht , die
Fortsetzung der Reichszuschüsse für die notleidenden Gemein -
den , für die im Vorjahre 230 Mill . Reichsmark aus Reichs -
Mitteln ausgegeben worden sind . Weiterhin kann zu diesem
Zweck die Bürgersteuer , deren Einziehung den Gemeinden bis
jetzt nur bis 1 . Juni gestattet war . für den Rest des Haus -
Haltsjahres verlängert werden . Dagegen fallen die zeitweilig
in der Öffentlichkeit erörterten Pläne , den Grundbetrag der
Bürgersteuer zu erhöhen , wahrscheinlich fort .

3 . Die Krisensteuer , die im Juni vorigen Jahres zunächst
bis 31 . Dezember dieses Jahres als besondere Notsteuer des
Reiches eingeführt worden war , wird verlängert werden .
Außerdem wird in dem Punkt Krisensteuer die Ergänzung
durch die Besteuerung aller Beschäftigten in Betracht gezogen
werden . Bis jetzt sind zum Beispiel die Beamten von der
Krisensteuer völlig frei .

Mit diesen Maßnahmen dürfte verbunden sein eine Anpas -
sung der Unterstützungssätze in den verschiedenen Kategorien
der Erwerbslosenunterstützung .

tVaS wird in Vveutzen ?
Nationalsozialisten und Zentrum

Die Nationalsozialisten beanspruchen als stärkste Partei im
Preußischen Landtag den Posten des Landtagspräsidenten . Sie
präsentieren dafür den Abgeordneten Kerrl . Für die Wahl
eines nationalsozialistischen Präsidenten wäre die Mehrheit
vorhanden , wenn das Zentrum mit 37 Abgeordneten oder auch
die Kommunisten mit 57 Stimmen zu den 162 National -
sozialsten träten . Ohne die Unterstützung einer dieser beiden
Parteien kann aber ein nationalsozialistischer Landtagspräsi -
dent keine Mehrheit erlangen , da selbst die Unterstützung der
31 Deutschnationalen , der 7 Volksparteiler , der 2 Christlich-
sozialen und des einen Deutsch -Hannoveraners nur 203 Stim¬
men ergeben würde , während die absolute Mehrheit bei 423 Ab-
geordneten 212 beträgt . Die Wahl des Landtagspräsidenten
wird daher vom Verlauf der Verhandlungen zwischen den Na -
tionalsozialisten und dem Zentrum über die Regierungsbil -
dung entscheidend abhängen .

Von Verhandlungen zwischen dem Zentrum und den Na -
tionalsoziallsten ist noch nicht die Rede . Das Zentrum vertritt
-den Standpunkt , daß die beiden wichtigen Posten des preu -
ßischen Ministerpräsidenten und des preußischen Landtags -
Präsidenten nicht gemeinsam in die Hand einer einzelnen Par -
tei , also vor allem der Nationalsozialisten , gelegt werden dürs -
ten . weil sonst die Entscheidung über die Auflösung des Land -
tags lediglich von dieser Partei abhängig wäre . Es könne, wie
es heißt , infolgedessen , falls ein national , ozialistischer Landtags -
Präsident gewählt werde , nicht für einen nationalsozialistischen
Ministerpräsidenten eintreten .

VeviShnunsSkttvs in Stemel ?
Der neue Gouverneur über seine Politik

Der neuernannte litauische Gouverneur des Memelgebietes ,
Gylys , hat einem Zeitungsvertreter erklärt , daß er seine Auf -
gäbe zunächst darin sehe , zwischen den Nationen und den ver -
schiedenen Religionsgemeinschaften des Memelgebietes das beste
Einvernehmen herzustellen . Es sei sein ernstestes Bestreben ,
die Beziehungen des Gebietes zur Zentralregierung innig zu
gestalten und alle Kontroversen aus dem Wege zu räumen .
Er hoffe , daß man ihm in Memel das unerläßliche Vertrauen
entgegenbringe . Die deutsch-litauischen Beziehungen zu ver¬
bessern . sei Aufgabe der Regierungen , er wolle aber als Gou -
verneur alles dazu beitragen , was diesen Bestrebungen förder -
lich sein könne , denn das Memelgebiet müsse eine Brücke zwi -
schen Deutschland und Litauen sein . Die Wünsche der memel -
ländischen Bevölkerung würden ihm Richtlinien für seine Ar -
beit sein , solange sie sich im Rahmen der Autonomie bewegten .

Niederschlagung des Verfahrens
gegen Becker und Meyer ?

Wie aus Kowno verlautet , steht die Niederschlagung des
Verfahrens gegen den Reichsdeutschen Becker und Schulrat
Meyer kurz bevor , falls die weiteren Ermittlungen des Unter -
suchungsrichters keine belastende Momente mehr ergeben , was
man für unwahrscheinlich hält . Die Freilassung Beckers und
Meyers dürfte nach der Rückkehr deS Unterrichtsministers aus
Kowno , die für morgen oder übermorgen zu erwarten ist, er -
folgen . -

Die Katastrophe des »Georges Philippar "
84 Vermißte — 683 Gerettete

MTB . Aden , 20. Mai . <Tel .) Nach einer Mitteilung des
M essageries Maritimes beträgt die endgültige Zahl der Ge »
retteten des Dampfers „Georges Philippar " 6 83 , so
daß sich die Zahl der vermißten auf 84 belaufen würde.
Der ausgebrannt « Rumpf des Dampfers ist gestern
nachmittag gesunken .

*
MTB . London , 20 . Mai . (Tel .) Reuter -Telegramme aus

Aden und Dschibuti, wo die geretteten Passagiere gelandet
sind, enthalten ernste Anschuldigungen gegen die Führung
des Schiffes . Englische Passagiere erzählten , auf dem Damp -
fer habe völliger Mangel an Organisation geherrscht . Die
Mannschaft habe sich so völlig auf die Bekämpfung der Flam -
men beschränkt , daß die Passagiere nicht rechtzeitig gewarnt
wurden . vJnso l̂ge überstürzter Dichtung der Schotten seien
viele Passagiere , wie in einer Falle eingesperrt , in den Flam -
men umgekommen. Die sonst auf großen Schiffen üblichen
Probealarme seien niemals veranstaltet worden .

Dev Evauselisth - soziale ^ ongveß
in -Karlsruhe

Der Abschluß der Tagung
Der zweite Tag des Kongresses , der Donnerstag , hatte ein «

sehr starke Beteiligung , die unzweifelhaft auf die zu erwar -
tenden sozialpolitischen Auseinandersetzungen zurückzuführen
war . Professor von Beckerath , Bonn , und Frau Dr. Bäume »,Berlin , sprachen — wie gemeldet — zu dem Tagesthema

Wirtschaftsnot und Sozialpolitik
In der Aussprache wies zuerst ein Redner aus dem Saar »

gebiet darauf hin , wie diesem Gebiet 30 Prozent der sozialen
Gesetze, die in Deutschland in Geltung sind , vorenthalten wer »,den . Der Redner legte namens der übergroßen Mehrheit der
Saarbewohner ein Treuebekenntnis ab . — GeheimratD . Baumgarten , Kiel , erklärte , eine weitere Senkung der
Lohnsätze könne nicht ohne die Gefahr einer Revolution hin »
genommen werden und Pfarrer Kappes , Karlsruhe , betont «,die unterste Grenze des Existenzminimus sei erreicht . Für di«
Jungen sprach Universitätsassistent Hees , Göttingen , die Met »
nung aus , das Soziale sei auf der Tagung gegenüber dem
Evangelischen zu sehr in den Vordergrund gerückt worden .
Gewerkschaftssekretär Amann , Mannheim , war der Ansicht,die Sozialversicherung habe den Staat vor dem Zusammen ?
bruch bewahrt . Syndikus Elsässer , Mannheim , bezeichnete die
Sozialpolitik als eines der Fundamente der Wirtschaft , die
aber nur von einer gesunden Wirtschaft getragen werden
könne.

In den Schlußworten der Referenten sagte Frau Dr. Bäu¬
mer , die Evangelische Kirche müsse in ihrer Führung gegen »
über den dringendsten Lebensproblemen mehr leisten und sich
mutiger und aktiver mit in den Kampf stellen , um die uns
bewegende Volksnot . Professor von Beckerath erklärte , äußerste
Einschränkung sei nötig , um Wichtiges zu ' erhalten und die
Sozialpolitik könne nur durch den Krisenengpaß gebracht wer »
den , wenn für sie für diesen Augenblick klein gemacht werde .Er wäre auch der letzte, der die Sozialversicherung aufgebenwollte . Wir müßten ab« durch den Engpaß hindurchgehenund das heißt , sich klein machen . Aus der Gegenwartsnotkämen wir nur heraus durch vorübergehende Rückkehr zumLiberalismus .

Geheimrat D . Titius schloß darauf den Kongreß mit dem
Ausdruck der Genugtuung über Teilnehmerzahl , Höhe und
Verlauf der - Verhandlungen und unter Abstattung des Dan -
kes an alle um den Kongreß verdienten Faktoren und Per -
sönlichkeiten.

Der Nachmittag wurde ausgefüllt durch Besichtigung des
Rheinhafens , des Strandbades Nappenwört und der Nähr »
mittelfabrik Sinner AG . in Karlsruhe -Grünwiniel . Für den
heutigen Freitag war ein Ausflug ins Alb - und Murgtalmit Besuch des Badenwerks und der Schwarzenbach -Talsperre
vorgesehen .

Vor dem Heimflug des »Do X"
Das deutsche Flugboot „Do X " ist am Donnerstag von

Long Island bei New Uork nach Neufundland geflogen , und
zwar nach Dildo an der Trinitybai . Es will heute auch Holly »
rood am Eingang der E»nceptionbai anfliegen , von wo der
Transozeanflug angetreten werden soll.

Als erstes Ziel des Transozeanflugs ist Horta auf den
Azoren in Aussicht genommen . Von Horta soll dann der Kurs
nach dem spanischen Hafen Vigo führen . Erst nach dem Ein -
treffen in Europa dürfte es sich entscheiden , welches das End -
ziel dieses großen Fluges der „DoX " sein wird . Fest steht
bisher nur , daß das Flugschiff vorläufig nicht nach seiner Hei »
mat , dem Bodensee , zurückkehrt . Man rechnet vielmehr damit ,
daß es als ersten deutschen Hafen vielleicht zunächst Ham »
bürg oder auch Travemünde ansteuern wird , und es besteht
auch die große Wahrscheinlichkeit , daß „Do X " dann nach Ber »
lin weiterfliegen wird , um der Reichshauptstadt Gelegenheit
zu geben , die zwölfmotorige Riesenmaschine nach ihren
ßen Flügen auch einmal zu bewundern . Die endgültige Ent »
scheidung wird aber erst getroffen werden , wenn das Flug »
schiff die europäischen Küsten erreicht hat .

* ,
WTB . Harbonr - Grace , 20. Mai . (Tel .) Der Start de?Do X ist heute vormittag mißlungen , da sich der gestern abend

an Bord genommene Betriebsstoff als ungeeignet erwies . De <
von den Motoren erforderte besondere Betriebsstoff ist in
Hollyrood bestellt worden .

kleine g &eottii
Der Berliner Bankier Bernheim , der wegen Devisenver -

gehens verhastet worden war und dessen Sozius , Blum , sichdas Leben genommen hatte , wurde gegen Kaution von !)0 000
Reichsmark aus der Untersuchungshaft entlassen .

Eine Betrugsaffäre von riesigen Ausmaßen hat der Generale
Inspektor der französischen Kapitalspargesellschaft L 'Epargne
capitalisee in ' Straßbnrg , Otto Giese , verübt . Durch betrü -
gerische Vorspiegelungen hatte Giese rund 1800 Personen zum
Abschluß von Sparverträgen bewogen . Der Gesamtbetragder schwindelhaften Sparverträge beläuft sich auf rund hnn »
dert Millionen Franken . '

Ein Militärflugzeug , das seine Flugübungen über dem
Straßburger Vorort Neudorf ausführte , erlitt eine Motor -
panne . Der Flugzeugführer rettete sich mit dem Fallschirm .
Das führerlose Flugzeug stürzte in unmittelbarer Nähe einer
Volksschule in die verkehrsreiche Aloisiusstraße . Zwei auf der
Straße gehende Kinder wurden von dem zerplatzenden Ben »
zintank über und über mit Benzin bespritzt . Wie durch ein
Wunder sind schlimmere Folgen verhütet worden .

Um Mitternacht brach im 20 . Pariser Stadtbezirk in einer
großen Möbelfabrik und einer daneben liegenden Gerätefabrir
ein Brand aus . der riesigen Umfang annahm . Fast die ge»
samte Pariser Feuerwehr ist ausgeboten worden .

Die Pariser Polizei ist einer großen Zollbetrugsaffäre bei
der Einfuhr amerikanischer Kraftwagen auf die Spur ge-
kommen .

Durch ein Einsturzunglück in einem Anden -Tunncl wurden
41 Bergleute eingeschlossen. Sie wurden bereits aufgegeben ,
doch hofft man immer noch, sie retten zu können .

Vom Teterboro -Flugseld in Rew -Jersey ist die ameritani -
sche Fliegerin Putnam nach Harbour Grace abgeflogen . SU
will dort zu einem Alleinflug nach Europa starten .

Bei neuerlichen Zusammenstößen in Bombay wurden 28
Personen getötet und SS verletzt .

Zollerhöhung in Polen . Auf eine Verfügung des polnischen
Finanzministeriums werden jetzt bei der Verzollung von den
Zollbehörden nicht wie bisher 10 Prozent , sondern 20 Prozent
des Zollbetrages als Manipulationsgebühr erhoben . Das b—
deutet im allgemeinen eine lOprozentige Erhöhung aller Zoll «,

II
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Deutschnationale und Reichstagseinberufung . Die Deutsch -
nationale Reichst <igsfraktion hat bei dem Rcichstagspräsidiumerneut die Einberufung des Reichstags zum 24 . Mai beantragt ,unter gleichzeitiger Mitteilung ihres Schrittes an die übrigen
Oppositionsparteien .

Im Braunschweigischen Landtag kam es am Donnerstag bei
Beratung des nationalsozialistischen Antrags auf Aufhebungdes Verbots der Organisationen der NSDAP , zu Lärm - und
Tumultszenen . Ein nationalsozialistischer Antrag , wonachdas Staatsministerium beim Reichspräsidenten und der Reichs -
regierung Einspruch gegen das Verbot der Organisation der
NSDAP , erheben soll, wurde angenommen .

Die Lohn - und Manteltarifverlmndlungc » im Ruhrbergbau ,die am Donnerstag in Essen den ganzen Tag über andauerten ,sind schließlich auf den 25. Mai vertagt worden .

Die SommevnvlanhSkavte
20 Proz . Fahrpreisermäßigung vom 1 . Juni bis 15. Oktober ,Schnell - und Eilzugzuschläge UM SV Proz . ermäßigt

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft
genehmigte , wie schon gemeldet , die Ausgabe von Sommer -
urlaubskarten mit 20 Proz . Fahrpreisermäßigung . Die Kar -
ten werden für die Zeil vom 1. Juni bis 16. Okober einge -
führt und haben eine Geltungsdauer von zwei Monaten . Die
Reise muh sich jedoch auf mindestens 200 Kilometer erstrecken ;die Hinfahrt muß am ersten Geltungstage , die Rückreise darf
nicht vor dem 11 . Geltungstage angetreten werden . Boraus -
gesetzt wird dabei , daß diese Urlaubsfahrten sich auf Reiseziele
in Teutschland erstrecken.

Unabhängig von der zeitlich begrenzten Verbilligung der
Sommerurlaubsreise genehmigte der Verwaltuygsrat ferner
eine Senkung der Schnell - und Eilzugzuschläge um 50 Proz .,die ab 1. Juni in Kraft tritt . Die Schnellzugzuschläge betra -
gen also nunmehr in den 5 Zonen 1 bis 75 Kilometer : 3. Kl.
0,5(1 RM , 2. und 1 . Kl . 1 RM ., 76 bis 150 Kilometer 1 bzw .
2 RM . , 151 bis 225 Kilometer 1,50 bzw . 3 RM ., 226 bis
300 Kilometer 2 bzw . 4 RM ., und über 300 Kilometer 2,50
bzw . 5 RM . Bei den Eilzugzuschlägen fällt die bisherige
Nahzone (1 bis 35 Kilometer ) fort ; sie betragen in den glei -
chen 5 Zonen 3. Kl . 0,25, 2. Kl. 0.50 RM .. 0,50 bzw . 1 RM ..
0,75 bzw . 1,50 RM ., 1 bzw . 2 RM .. und 1,25 bzw . 2.50 RM .

Für die Benutzung von ? O -Ziigen wird statt des bisher
einheitlichen Zuschlags von 4 RM . sowohl in der 1 . wie in
der 2. Klasse zukünftig ein Zuschlag von 2 RM . bis 300 Kilo -
meter und ein Zuschlag von 3 RM . bei Entfernungen über
800 Kilometer erhoben . Für ? ? O -Züge (Rheingoldzug ) be-
trägt dieser Züschlag 4 RM . bis 300 Kilometer , 6 RM . über
800 Kilometer .

Eine besondere Art der Fahrpreisermäßigung ist in Baden
bzw . in Südwestdeutschland durch die Einführung der er -
mäßigten Rundreisekarten ermöglicht worden . Die Benützung
dieser Fahrkarten gestattet auch die Verbilligung für Urlaubs -
und Erholungsreisen , deren Entfernung unter 200 Kilo -
meiern liegt , im südwestlichen Grenzgebiet durchzuführen .

Die Kevtigstellung des Sthluthseewevös
Die Arbeiten an der Staumauer des Schluchsees sind seit

»inigen Wochen wieder aufgenommen worden , nachdem sie im
Kaufe des Winters ruhten . Im Laufe des Herbstes war die
Staumauer in ihrer ganzen Breite auf eine Höhe von 910
Meter ü . d . M . gebracht worden , so daß im Winter der Auf -
ljstau eine Höhe von 8 Meter über dem normalen Seespiegel
Erfahren kowite . Die Staumauer ist jetzt noch um etwa 20
Meter zu erhöhen , damit im Spätherbst der Vollstau von
Matten gehen kann . Der Seespiegel wird dann 930 Meter
Ii . d . M. liegen und dementsprechend auch seine Oberfläche
Erweitern .

Mit dein Holzbestand und den Häusern im Bereiche des
.jStaugebietes ist nun weiter aufgeräumt worden . In Aha
^wurden eine Anzahl Bauernhöfe niedergelegt . Die Insassen
Haben außerhalb des Staugebietes , an der Straße nach Men -
^ enschwand , neue Bauernhäuser erhalten . Das bekannte
Ĝasthaus zum „Auerhahn " kommt fast an den Rand des
Zünftigen Seespiegels zu liegen . In seiner Nähe wollen die
Ĝemeinde Aha und die Domänenverwaltung ein modernes
Strandbad errichten . Am unteren Teil des Sees sind die
/beiden altbekannten Gasthöfe Seehof und Seebruck bereits
verschyunden , die alte Zehntscheuer wird ihnen bald folgen .
Der Gasthof zur „Seebrugg " stammt bekanntlich noch aus
d̂er Blütezeit des ehemaligen Benediktinerklosters St . Bla -
,sien . Das Dorf Schluchsee kommt in Zukunft auch ganz an
das Seeufer zu liegen , der Teilstau reicht jetzt schon bis an
die Nähe des Bahnhofs .

LValdbvandgesahv im Svühiahv
Die Deutsche Gesellschaft für Schadenverhütung e. B . , Mün -

'chen, Bayerstraße 37/39 , teilt mit :
Bei der herannahenden trockenen Jahreszeit besteht Veran -

-lassung , auf die Waldbrandgefahr besonders hinzuweisen .
Waldungen , die von Ausflüglern aufgesucht werden , vor allem

solche in Stadtnähe , sind dieser Gefahr am meisten ausge -
Isey ! . Wenn die Frühlingssonne heiß durch die noch vielfach
lichten Bäume auf die großen Massen angehäusten dürren
Laubes und verdorrter Gräser brennt , liegt die Gefahr eines
Waldbrandes besonders nahe . Ein noch glimmendes Streich -
Kolz, der Funke einer Zigarre oder eine weggeworfene Zi »
igarette genügen , um eine große Waldfläche in Brand zu setzen.
Mit unheimlicher Geschwindigkeit breiten sich die Flammen
aus und in den wenigstens Fällen ist es den Urhebern mög-
lich, das Feuer noch einzudämmen . Auf diese Weise fallen
alljährlich große Waldbestände sträflichem Leichtsinn und be-
dauerlicher Rücksichtslosigkeit zum Opfer .

Das zuverlässigste Mittel . Waldbrände zu verhüten , besteht
darin , das Anzünden von Feuern zum Abkochen sowie das
Rauchen im Walde während der trockenen Jahreszeit zu un -
terlassen . Jeder einsichtsvolle Wanderer und Ausflügler wird
sich gerne dieses kleine Opfer auferlegen . Zu der moralischen
Verantwortung , die jeden trifft , der einen Waldbrand ver -
ursacht , kommt noch die strafrechtliche Verfolgung sowie die
zivilrechtliche Haftung für den angerichteten schaden ! Darum
fort

' mit Feuer im Wald !

Tagung der badischen Justizamtmänner . Der Landesver -
band der badischen Jüstizamtmänner hielt in Mannheim eine
Tagung ab , in deren Mittelpunkt ein Vortrag des Geschäfts -
-führers des Bundes Deutscher Justizamtmänner , Oberamts »
anwalt Sparkann , Berlin , übet den Referentenentwurf einer
neuen Zivilprozeßordnung und über den Rechtspflegerstand
sprach . Der Bund Deutscher Justizamtmänner sieht in dem
Vntwurs einen Fortschritt auf dem Wege zur Vereinfachung ,
verbilligung und Verbesserung der Rechtspflege . Im übrigen
gelangten in der Tagung , zu der das ^ ustizininisterium einen
Vertreter entsandt hatte , die Reformvorschlage des ^ ande »-
Vereins zum badischen Spargutachten zur Erörterung .

VetviebSkonsevenz
dev Deutschen Reichsbahn in Sveibnvs

Eine Betriebskonferenz der Vertreter aller deutschen Reichs -
bahndirektionen und der Hauptverwaltung , an der ungefähr00 Personen teilnehmen , findet in der Zeit vom 19. bis 21.Mai in Freiburg statt . Die Stadt Freiburg selbst hat hierbeiallerlei Wünsche vorzutragen , wie die Elektrifizierung der
Rheintallinie und der Höllentalbahn , die direkte Verbindung
Freiburg —München , der Umbau des Hauptbahnhofs und die
weitgehende Berücksichtigung Freiburgs als Fremdenstadt .

von dev Vad . Landwivischaftskammev
Koloradokäfer — Butterzoll

Der Borstand der Badischen Landwirtschaftskammer befaßte
sich dieser Tage in seiner Sitzung unter anderem mit der Ge -
fahr , die der badischen Landwirtschaft , vor allen Dingen dem
Kartoffelbau , durch den Koloradokäfer (Kartoffelkäfer ) droht .
Dieser Kartoffelschädling ist bekanntlich vor einigen Jahren
nach Frankreich eingeschleppt worden und verbreitet sich dort
alljährlich in erschreckender Weise . Ausreichende Bekämpfungs -
Methoden sind bis heute noch nicht gefunden , zum mindesten
verursachten sie derartige Kosten , daß sie praktisch nicht durch-
führbar sind. Die badische Landwirtschaft hat es deshalbdankbar begrüßt , daß die Reichsregierung durch eine Ver¬
ordnung die Einfuhr von Wurzelgewächsen und Blattgemüsen
aus Frankreich verboten hat . Es muß unbedingt darauf be-
standen werden , daß dieses Verbot aufrechterhalten bleibt , da
die badische Landwirtschaft als erste durch ihre Grenzlage an
Frankreich der Gefahr der Verseuchung mit diesem Schädling
ausgescht ist. Von französischer Seite ist versucht worden ,diese Schutzmaßnahme als . eine handelspolitische Maßnahme
zur Fernhaltung unerwünschter Einfuhren darzustellen . Da -
von kann keine Rede sein . Es handelt sich vielmehr um eine
Schutzmaßnahme , deren Durchführung gar nicht streng genuggehandhabt werden kann , wenn die große Gefahr von der
deutschen Landwirtschast , insbesondere deren Kartoffelbau ,abgehalten werden soll.

Der Vorstand der Badischen Landwirtschaftskammer beschäf-
tigte sich weiter auch mit den Gerüchten um eine Herabsetzungdes erst am 19. Januar d. I . in Kraft getretenen Butterzolls .
Nach Pressemeldungen hat der dänische Außenminister das
Zusammentreffen mit dem Reichskanzler in Genf dazu benutzt ,bei ihm wegen der Zollerhöhung vorstellig zu werden . Vor
einer Änderung des Butterzolles kann nicht nachdrücklich
genug gewarnt werden , da sich von neuem die gesamte Milch -
Wirtschaft der Gefahr des Zusammenbruchs aussetzen würde .Die vielfach im Zusammenhang mit der Butterzollerhöhung
erwähnten Boykottmaßnahmen Hollands und Dänemarks kön-
nen als solche gar nicht angesehen werden , da diese Maß -
nahmen zu einem ganz großen Teil schon vor der Erhöhungdes Butterzolls seitens dieser Länder ergriffen wurden . Der
Butterzoll ist bisher die einzige Maßnahme , die von der Reichs »
regierung zum Schutze der sogenannten bäuerlichen Ver »
edelungswirtschaft getroffen wurde .

Landesverband
badifchev TabaSbanveveine

Am 1. Januar 1932 waren zwei Jahre verflossen , seitdemder Landesverband badischer Tabakbauvereine ins Leben ge-
rusen wurde . Im Jahre 1902 gründete Direktor Riehm vom
Verband landwirtschaftlicher Konsumgenossenschaften mit dem
Bürgermeister und Okonomierat Sänger aus Mersheim die
ersten Tabakbauvereine . Trotz aller Enttäuschung stieg deren
Zahl im Jahre 1908 auf 31 Vereine mit rund 2000 Mitglie -
dern . Diese brachten etwa 7000 Zentner Tabak zum Verkauf .Die aufstrebende Organisation wurde durch den Kriegsaus -
bruch bald zum Stillstand gebracht und erst nach Wiederein -
tritt ruhiger , geordneter Verhältnisse gelang es den Bemühun -
gen der Bad . Landwirtschaftskammer , dem Vereinsgedankenwieder neues Leben zu geben . Der heutige Stand in Baden
dürfte für alle am deutschen Tabakbau interessierten Kreise
achtunggebietend sein.

17K Vereine mit rund 6700 Mitgliedern ist das Ergebnis
verständnisvoller Zusammenarbeit zwischen Landwirtschafts -
kammer , Tabakpflanzern und mit Handel und Industrie .
Durch fortgesetzte Aufklärung haben sich die Vereinstabake
in Baden bei Handel und Industrie einen recht guten Klang
erworben . Eine der vornehmsten Förderungsmaßnahmen , die
besonders in den Anbauvorschriften mit an erster Stelle ge-
nannt wird , ist der Frühsatz . Es kann heute schon mit großer
Befriedigung festgestellt werden , daß sich ein Großteil der Ver -
einsmitglieder mit der Anzucht der Setzlinge allergrößte
Mühe gibt . So wurde z . B . im Anbaujahr 1932 der erste
Tabak am Montag , den 2. Mai , auf der Wogauschen Guts -
Verwaltung Lilienhof a . K . gesetzt. Die eintretenden Nieder -
schlüge haben die Arbeit leider unterbrochen , sonst wäre heute
das immerhin große Areal von nahezu 6 Hektar restlos be-
pflanzt . Aber auch in anderen Tabakbauvereinen , wie All¬
mannsweier , Büchenau , Büchig , Plankstadt , Eggenstkin usw .
ist schon mit dem Auspflanzen des Tabaks begonnen worden .

Mühlen Franek
die gute Kaffeewürze verbilligt
und verbessert jede Art von Kaffee B

Die Hauptversammlung des Badischen Bertehrsverbandes
findet in diesem Jahre am 25. und 26. Juni in Eberbach
statt .

Die Landesversammlung des Verbandes selbständiger ba -
bischer Schmiedemeister fand in Karlsruhe statt , wobei die
Karlsruher Schmiedeinnung ihr Löjähriges Bestehen durch
ein Bankett feierte . Den Verhandlungen wohnten auch Ver -
treter der Ministerien des Innern und des Unterrichts , des
Landesgewerbeamts , der Handwerkskammer Karlsruhe , der
Landwirtschaftskammer , der gewerblichen Spitzenverbände und
Fachorganisationen bei . Syndikus Eberhardt , Freiburg , be-
handelte in seinem Geschäftsbericht insbesondere die Preis -
frage , wobei er der Erwartung Ausdruck verlieh , daß der
Staat seine Aufgabe auf diesem Gebiete dem freien Wett -
bewerb überlaste , sobald geregelte Verhältnisse wiedergekehrt
seien . Aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs -
bahn sei für Baden leider sehr wenig herausgekommen . Man
scheine die Not des Grenzlandes vergessen zu haben . Ein
Antrag Mannheim auf Erhöhung der Gesellenzeit von drei
auf fünf Jahre soll dem badischen Handwerkskammertag un -
terbreitet werden . Nachdrücklich verlangt wurde eine Hilfe
des Reiches für die Berufsgenossenschaften zum Zweck der Er -
leichterung der Beitragslasten , ferner in erster Linie Berück-
sichtigung des heimischen Handwerks und Gewerbes bei Auf -
tragserteilung . Dü der bisherige Landesvorsitzende , Liebherr ,
Lahr , eine Wiederwahl ablehnte , wurde der Obermeister Seitzvon der Karlsruher schmiedeinnung zum Landesvorsitzendengewählt .

Vadenev , helft mit znv ^ indevevholnngk
Wenn irgend jemand in unserm Volke unschuldigerweiseunter den gegenwärtigen Verhältnissen zu leiden hat , so sindes die Kinder , so ist es der junge Nachwuchs , auf dem unseraller Hoffnungen auf eine bessere Zeit ruhen . Diese Kinder

wissen um die Sorgen in den Familien und gar oft werden
sie das Sorgenvolle nur allzusehr zu fühlen bekommen.

Die Kindererholung 1932 hat es sich zur Aufgabe gemacht,
diesen Kindern zu helfen . Die Kinder sollen wenigstens für
einige Wochen aus den bedrängten Familien herausgenommen
werden , damit sie in dieser Zeit wieder einmal ungebrochenen
Frohsinn und Lebensmut zu erleben vermögen . Die Kind «
sollen in dieser Zeit frohe Kinder unter frohen Kindern fein .
Die Kinder sollen aber nicht nur selber froh und gesund wer -
den , sie sollen das Frohe vor allem auch in die Familien
hineintragen helfen . Ein frohes Kind ist immer ein Sonnen »
strahl in der Familie , an dem sich die Sorgen der Alteren zubrechen vermögen . — Und diese frohen Kinder soll die Kinder »
erholung 1932 schaffen helfen . Sie wird , wie schon des öfte »
ren geschrieben , vornehmlich durch die große Gemeinschafts -
lotterie „Wir wollen helfen ! " finanziert . Diese badische Lot»terie hilft badischen Kindern .

Viele tausend Helfer mühen sich schon um das Gelinge «des Verkaufs der gelbroten 30- Rpf . -Lose . Viele aber , die zuhelfen vermöchten , stehen leider noch abseits , haben es immer
noch nicht begriffen , daß es mit den Kindern um unserer Hei ,mat Zukunft geht . Die 650 000 Lose der Lotterie sind abernur dann zu verkaufen , wenn alle , die es mit den Kindern
gut meinen , mithelfen . Dann wird die Lotterie am 15 . Juni1932 ausverkauft sein und dann kann den Kindern im Volke
geholfen werden . Es sollte für jeden guten Badener Ehrendfache sein , einige der gelbroten Lose zu besitzen.

Die badischen Kinder brauchen die Kindererholung 1932.Die Not unter den Kindern ist wahrhaft groß . Sorgen wirbitte alle dafür , daß die Lotterie „Wir wollen helfen ! " ein
ganzer Erfolg wird . Elf solcher Glückskinderlose in guter Mi «
schung schickt auf Verlangen an jedermann die Landesgeschäfts ,
stelle der Badischen Notgemeinschaft , Karlsruhe , Friedrichs ,
platz 7 , Postscheckkonto Karlsruhe 814.

Gemeindevuuditbau
Die neue badische Flachrennstrecke bei Hockenheim wird amSonntag , den 29. Mai , mit einem großen Eröffnungsrennenund Austrag der deutschen Klubmeisterschaft in Betrieb ge-

nommen . An dem im Wald gelegenen Straßendreieck der6,5 bis 7 Meter breiten Rennstrecke sind zur Zeit an 400 Er -
werbslose beschäftigt , um die Rennbahn allen Anforderungenentsprechend herzustellen . Die Landesgruppe Südwest de»DMV . wird am Renntage mittags gegen 1 Uhr über den
Süddeutschen Rundfunk eine Reportage vom Rennverlaufgeben . Am verflossenen Sonntag waren trotz des ungün »
stigen Wetters an 5000 Schaulustige von nah und fern ander Rennbahnanlage erschienen .

Der Arbeitsmarkt im Bezirk Wiesloch hat in den letzten Wo-
chen einen erfreulichen Aufschwung genommen . In der
Zigarrenindustrie wurden wieder , wenn auch nur in geringerZahl , Arbeitslose eingestellt . Die Ziegeleiwerke des Bezirkshaben ebenfalls in den letzten Wochen ihre Betriebe wieder
aufgenommen . Nach der neuesten Statistik beträgt die Zahlder Arbeitslosenunterftützungsempfänger 1052, Krisenunter -
stützung erhalten insgesamt 1717.

Besucherzahlen in badischen Kur - und Fremdenorten . Ba -den - Baden zählte bis zum 12 . Mai insgesamt 13 681 Kur »
gaste , darunter 1758 Ausländer . — Bad Türrheim erhielt imMonat April 438 Neuankünste von Gästen und 9613 Uber »
nachtungen . Bis 1 . Mai betrug die Zahl der angekommenenGäste 1481 mit 36 298 Übernachtungen . — Freiburg i . Br .zählte im Monat April insgesamt 10 804 Fremde , darunter
befanden sich 1023 Ausländer . — Badenweiler Hütte schon inder Zeit zwischen Ostern und Pfingsten einen ganz besrie»
digenden , langsam ansteigenden Freindenbesuch zur Kur und
Erholung erhalten . Die Pfingsttage haben Badenweiler volle
Besetzung gebracht . Auch der Ausflugsverkehr von der
Schweiz und anderen Gegenden hat bereits rege eingesetzt.Die ordentliche Kreisversammlung Lörrach genehmigte den
Voranschlag für 1932/33 . über die finanzielle Seite des Vor -
anschlags ist bereits berichtet worden . Mit Rücksicht auf die
angespannte Finanzlage hatte daher der Kreisrat schon Endedes Vorjahres beschlossen, sämtliche Ausgaben für die frei -
willigen Aufgaben des Kreises sowie de? Aufwand für die
Kreisstratzen - und Kreiswegunterhaltung um 20 Prozent zukurzen . Der neue Voranschlag schließt bekanntlich in den
Ausgaben mit 801 104 RM . gegenüber 1073 050 RM . undin den Einnahmen mit 372150 RM . gegenüber 642 578 RM .ab . Eine etwas größere Debatte entstand lediglich beim
Kapitel Kreisstratzen . Sämtliche Neubauten und Haupwer »
besserungen von Strahen müssen unterlassen werden . Der
voranschlagsmätzige Uberschuß der Kreispflegeanstalt Wiechsund des Altersheims Rheinweiler sollen zur Schaffung eines
Betriebsfonds Verwendung finden . Als Kreisvorsitzender fürdie restliche Amtsdauer des Kreisrats bis 1934 wurde an Stelledes aus Gesundheitsgründen zurückgetretenen Bürgermeistersvon « chopsbeim Bürgermeister vr . Graser , Lörrach , mit 12
gegen 6 Stimmen , die auf Bürgermeister vr . Kefer , Schopf -
heim , fielen , gewählt .

Wobnungsmangel in Waldshut . Der starke Bevölkerungs -
Zuwachs , den Waldshut seit der Jahrhundertwende auszuwei -sen hat — die Einwohnerzahl stieg von 3587 im Jahre 1900auf 6342 im Jahre 1931 — hat einen empfindlichen Woh -
nungsmangel hervorgerufen . Trotzdem in der Zeit von 1913bis 1930 von Privaten 235 Wohnungen , von der Stadt von1918 bis 1930 116 Wohnungen und von Privaten seit Kriegs ,ende 84 Wohnungen erstellt wurden , sind Ende Februar immer
Noch 322 Wohnungsüchende vorhanden . Da durch die Kraft .
Werksbauten am Oberrhein , die Verkehrszunahme durch die
neue Rheinbrücke neue Zuwanderung bringen dürften , so siehtdie Stadtverwaltung vor der brennenden Frage , wie sie trotz
der schweren Finanzlage neue Wohnungen schaffen kann . Bei
dem gegenwärtigen Überangebot an Holz , das nicht im In -
und Auslande abgesetzt werden kann , wird der Bau billiger
Holzhäuser erwogen .

Der Ludwigshafener Stadtrat lehnt sämtliche Deckungsvor -
schlüge ab . Der Stadtrat Ludwigshafen hatte sich am Don »
nerstag mit der Deckungsfrage für das infolge der großenWohlfahrtslasten gewaltig gewachsene Etatsdefizit zu beschäf-tigen . Der Antrag der Stadtverwaltung , die Bürgersteuerauf 350 Proz . zu belassen , wurde abgelehnt . Angenommen
dagegen wurde ein Antrag des Finanzausschusses , die Bürger -
steuer in Höhe von 250 Proz . zu erheben . Abgelehnt wurdedie Erhöhung Her städtischen Gebühren , ebenso die Erhöhungder Schlachthofgebühren , ferner die Senkung der Wohlfahrts »
richtfätze . Da sämtliche Deckungsvorschläge der Stadtverwal »
tung damit abgelehnt sind , beträgt der ungedeckte Fehlbetrag4 513 530 RM . Kommunistische Anträge , die das Defizit umweitere 4 Mill . Reichsmark vergrößert hätten , wurden en bloc
abgelehnt . Die Stadtverwaltung muß nun neue Deckungs-
Vorschläge ausarbeiten .



SlttS der LattdeSbamMadt
Di « Ferienfonderzüge . Reben den SommerurlaisdÄarten ,

bis bei i>em erholungsreisenden Publikum sich großen Inter¬
esses erfreuen , bleiben die Feriensonderzugkarten bestehe».
Die letzteren gelten auf der Hinfahrt nach wie vor nur für
Ferienfonderzüge , die in Kürze allgemein bekanntgegeben wer -
den nnd im allgemeinen nur noch zu Ferienbeginn »erkehren .
Zu Beginn der Ferien setzt in dicht besiedelten Feriengebieten
ein außerordentlich starker Abreiseverkehr ein . Viele und
namentlich zusammengehörende Kreise von Reisenden (Kami -
lien ) werden sich gern der Borteile , die »ie Ferienfonderzüge
bieten , bedienen . Auf Grund der Ferienfonderzugkarte wird
den Reisenden im Aeriensonderzug ein Platz gesichert , zusam -
mengehörende Reisende können im allgemeinen damit rech-
nen , zusammen in einem Abteil untergebracht zu werden .
Auf Fahrten über weite Strecken wird dem Reisenden das
lüstige Umsteigen und Warten auf Anschlüsse erspart . Die
Reisenden werden im Feriensonderzug mit der Reisedauer
von Schnellzügen befördert und sind von der Zahlung von
Eil - oder Schnellzugzuschlägen befreit . Die Rückfahrt kann
innerhalb der Geltungsdauer der Feriensonderzugkarte jeder -
zeit angetreten werde « . Die Feriensonderzugkarten gestatten
vielfach den Reisenden , außerhalb der Fahrt im Ferienfon¬
derzüge — namentlich auf der Rückreise — verschiedene Wege
für ihre Fahrt zu wählen . Die Feriensonderzüge nehmen
wie seither auf Unterwegsbahnhöfen ihres Laufs Feriensonder -
zugreisende auf , wenn diese auch in einem Feriengebiet nicht
gelegen sind.

21. Deutscher Feuerwehrtag in Karlsruhe . Mit Rücksicht
auf die derzeitige wirtschaftliche Notlage wurde der zeitliche
Umfang des diesjährigen 21 . Deutschen Feuerwehrtages in
Karlsruhe auf nur vier Tage (5. bis 8 . August ) begrenzt . Am
Freitag , den 5. August , vormittags 8Y% Uhr , wird die Tagung
tnit einer Ausstellung der einheimischen und auAvärtigen
Feuerwehrindustrie (mit einer historischen Abteilung in der
städtischen Ausstellungshalle eröffnet werden . Die Hauptver¬
sammlung der deutschen Feuerwehrleute findet am Samstag ,
den 6 . August , vorm . 9 Uhr in der städtischen Festhalte statt ;
mit ihr sind auch technische Referate verbunden . Der Haupt -
tag , Sonntag , der 7 . August , wird mit einer großen Schau -
und Angrisssübung um 8X Uhr der örtlichen Wehren am
Festhallegebätlde ( stresemannplatz ) eingeleitet werden . An -
schließend gruppiert sich der Festzug aller Wehren . der sich
um 11 Uhr in Bewegung setzen und eine Stunde lang durch
die Straßen der Stadt bewegen wird . Nachmittags ab 3 Uhr
veranstalten die auswärtigen Wehren weitere Übungen am
Stresemannplatz , sodann folgen wieder Vorträge mit Licht-
bildern und technische Vorführungen in der Festhalle . Der
Sonntag wird mit einem Gartenfest im Stadtgarten ab 20 Uhr
beschlossen. Am Dienstag , den 9 . August , ist den Gästen noch
Gelegenheit zu Ausflügen in die nähere und weitere Umge -
bung nach besonderem Programm geboten .

Zuchthausstrafen für Räuber . Vor dem Schöffengericht
Karlsruhe standen am Donnerstag die Eheleute Wilhelm
Croati aus Singen a . H., der erheblich vorbestrafte Arbeiter
Joses Bändel aus Singen a . H ., und der Schlosser Friedrich
Martin aus Neuhausen wegen schweren Raubs bzw . Beihilfe .
Die Angeklagten Croati . Bändel und Martin drangen in der
Nacht zum 6. Dezember in Baden -Baden in die Villa des
Rentiers Hamel maskiert und mit Revolvern bewaffnet ein
und raubten unter Bedrohung und Überwältigung der Ehe -
leute Hamel und des zu Hilfe eilenden Chauffeurs etwa
600 RM . in bar , sowie eine goldene Uhr . über die Örtlich -
keit waren sie durch die Ehefrau Croati , die früher als Dienst -
Mädchen in Stellung war , unterrichtet worden . Die Ange -
klagten gaben im großen und ganzen die Tat zu . Der
Staatsanwalt beantragte gegen die Sauptangeklagten Zucht -
hausstrafen von acht, sechs und fünf Jahren . . Das Schöffen¬
gericht verurteilte Bändel zu fünf Jahren Zuchthau » und acht
Jahren Ehrverlust , Wilhelm Croati zu drei Jahre « Gefäng -
nis und Martin zu vier Jahre » Gefängnis , sowie je fünf Iah -
ren Ehrverlust . Die Ehefrau Croati erhielt wegen Beihilfe
sieben Monate Gefängnis .^

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Kreitagmorgen : Ein kontinentales Hochdruckgebiet beherrscht
unverändert unsere Witterung . Die Temperaturen sind des -
halb gestern wieder auf 26 Grad in der Ebene gestiegen . Im
Schwarzwald bildeten sich nachmittags verschiedentlich Wärme -
gewitter . Eine wesentliche Änderung steht auch für morgen
nicht in Aussicht . Boraussage : Fortdauer des bestellenden
Witterungscharakters .

Der Rechnungsbericht von Sehl für 1930/31 . Der Vorstand
de? städtischen Rechnungsamts hat de« Gemeinderat den
Entwurf des Rechenschaftsberichts 1930/31 vorgelegt . Danach
ist das Rechnungsergebnis in Einnahmen 1 Sil 185 NM ., in
Ausgaben 1920 257 RM . Der Voranschlag hatte 1729 025
Reichsmark in Einnahmen und Ausgaben vorgesehen . Der
Fehlbetrag beträgt 9072 RM ., die aus dem Betriebsstock ge-
deckt werden .

tat Katbvkhten aus Naden
bld . Flehingen bei Eppingen , 19. Mai . Die Maikäferplage

ist hier so groß , daß die Gemeindebehörde zu ihrer Bekamp -
fung eine Fangprämie von 10 Rpf . pro Liter aussetzte . Einige
erwerbslose Bürger machten sich dies zunutzen , um etwas zu
verdienen , und sie konnten nicht weniger als 238 Liter tote
Maikäfer abliefern .

CNB . Lenztirch , 19. Mai . In wenigen Tagen , am 5 . Juni ,
feiert in dem bekannten Schwarzwaldkurort Lenzkirch Frau
Katharina Schöpperle ihren 105 . Geburtstag in recht gutem
körperlichen und geistigen Zustande . Sie war die frühere Be -
sitzerin des bekannten „Waldpeterhofes " am Höhenweg zwischen
Lenzkirch und Schluchsee . Frau Schöpperle ist nicht nur die
älteste Badnerin , sondern sie ist die älteste Frau in ganz
Deutschland . Es klingt fast unglaublich , daß heute noch ein
Mensch in unserer Mitte weilt , der als Vierjähriger Goethes
Tod noch miterlebt hat .

Kandel und H
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich »

20 Mai 19 . Mai
« «!!> Brief » riet

Amsterdam 100 G . 170 .93 171 .27 170.93 171 .27
Kopenhagen 100 Kr- 84 .42 84 .58 84 .52 84 .68
Jtalien . . 100 L. 21 .66 21 .70 21 .67 21 .71
London . 1 Pfd . 15 .43 15.47 15.45 15.49
New York . 1 D . 4 .209 4 .217 4 .209 4 .217
Paris . . . 100 Fr . 16 605 16 .645 16.605 16.645
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

82 .34 82 .50 82 .34 82 .50
51 .95 52 .05 51 .95 52.05

Pran . . . . 100 Kr . i 2 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Börsen und Geldmarkt
Nach der Pfingstruhe der Börse « eröffneten die Märkte we-

gen der innerpolitischen Unklarheiten und im Hinblick auf die
komplizierte Lage im äußersten Osten sehr zurückhaltend ,aber nicht schwächer. Das Geschäft kam nur schleppend in
Gang . Da das Publikum im weiteren Verlauf wieder über -
wiegend Kauforder ? erteilte , kam ein besserer Grundton auf .
Montanwerte waren ziemlich fest . Am Elektromarkt war die
Haltung geteilt . Textilaktien , Kaliaktien , Bankaktien , des -
gleichen Verkehrswerte waren allgemein behauptet . Am Ren -
tenmarkt war die Tendenz nicht einheitlich . Altbesitz und
Schuldbuchforderungen waren abgeschwächt , dagegen Industrie -
Obligationen , Neubesitz und Stadtanleihen recht fest. Mit
einer Geschäftsbelebung ist vor dem Abschluß der Lausanner
Konferenz nicht mehr zu rechnen .

Die Geldmarktlaze ist wieder erleichtert . Bemerkenswert
ist, daß die Reichsmark im Ausland sehr fest lag . Vom Aus¬
land her überwiegt seit einiger Zeit ständig die Nachfrage
nach Reichsmark , da ein großer Teil der deutschen Ausfuhrin Reichsmark fakturiert wird . Umgekehrt überwiegt im In -
lande fast ständig die Devisennachfrage infolge der Bezah -
lung von Importen und der Bestreitung des Zins - und Til -
gungsdienstes . Die Entlastung der Reichsbank ist noch nicht
so günstig wie in den Vormonaten und wie im vorigen Jahr .
Darin zeigt sich vielleicht doch eine kleine Saisonbelebung .
Die BJA beziffert den Gesamtbetrag der internationalen
kurzfristigen Verschuldung auf 50 Milliarden und weist dar -
auf hin , daß sich die Erhöhung der Diskontsätze als unwirk -
sam gegenüber dem Abzug von Auslandgeldern erwiesen habe .

Dentsche Girozentrale — Deutsche Kominunalbank , Berlin .
Der Reichswirtschaftsminister hat die Satzung der Deutschen
Girozentrale — Deutsche Kommunalbank , Berlin , genehmigt .
Die Bankanstalt , die bisher eine unselbständige Einrichtung
des Deutschen Sparkassen - und Giroverbandes gewesen ist,
hat damit eigene Rechtsfähigkeit erlangt und ist gleichzeitig
unter die Aufsicht der Reichsregierung getreten .

Der Londoner Feingoldpreis
Nach einer Bekanntmachung der Reichsbank ( Statistische Ab-

teilung ) vom 18 . Mai 1932, beträgt der Londoner Goldpreis
am 18. Mai 1932 für eine Unze Feingold 113 sl, 2 d, «n
deutsche Währung nach dem Berliner Mittelkurs für ein eng -
lische? Pfund vom 18. Mai 1932 mit 15,43 RM . umgerechnet
87,3081 RM ., für ein Gramm Feingold demnach 43,6607 pence ,
in deutsche Währung umgerechnet 2,80702 RM .

Getreidehandelstag in Mannheim . Mannheinis Produkten -
börse veranstaltet am Donnerstag , den 2. Juni 1932, in sämt -
lichen Räumen der Mannheimer Börse anläßlich der 38. Wan¬
derausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft einen
Getreidehandelstag . Zweck dieses Getreidehandelstages soll
sein , den am Getreiveverkehr nach dem Oberrhein beteiligten
Kreisen eine Möglichkeit zur Aussprache , zur Anknüpfung und
zum Ausbau von Beziehungen zu bieten . Am Borabend

Juni ) findet im Friedrichspark ein Begrüßungsabend statt .
ür Freitag (3. Juni ) ist eine Hafenrundfahrt und die Besich-

tiguug von Mannheim -Ludwigshasener Großmühlenwerke vor -
gesehen .

Berlin - Karlsruher Jnduftriewerke AG in Berlin . In der
am heutigen 20. Mai stattfindenden Bilanzsitzung des Auf -
sichtsrats soll neben der Feststellung des Abschlusses für 1930
auch über die Einziehung eigener Aktien entschieden werden .
Wie es heißt , wird das Ausmaß der Kapitalherabsetzung
12 Mill . Reichsmark betragen , um welchen Betrag sich das
gegenwärtig 30 Mill . Reichsmark betragende Kapital ermäßi -
gen wird . Der daraus sich ergebende Buchgewinn soll zur
Bilanzbereinigung Verwendung finden . Im Borjahr wurde
der Jahresreingewinn von 188 284 RM . zusammen mit dem
Gewinnvortrag aus 1929 von 1 878 354 RM ., insgesamt also
2 066 638 RM , vorgetragen . In der Bilanzsitzung werden
auch die Verhältnisse bei der Tochtergesellschaft , der Mauser -
Werte AG ., zur Sprache kommen . -

Burbach - Sanierung 2 : 1 . In der in Berlin abgehaltenen
Anfsichtsratssitzung der Burbach - Kaliwerke AG ., wurden die
von der Verwaltung vorgeschlagenen Maßnahmen zur Auf -
löfung der Hauptverwaltung des Bnrbach - Konzerns G .m .b .H.
erörtert . Es wurde beschlossen, unter Einziehung der im
Besitz der Hauptverwaltung befindlichen 30 Mill . Reichsmark
eigener Aktien und unter Zusammenlegung des freien Aktien -
kapitals im Verhältnis von 2 : 1 ein endgültiges Aktienkapital
von 20 Mill . Reichsmark zu schaffen . Auf diese Weise stehen
außer dem Gewinnvortrag von 1,16 Mill . Reichsmark und dem
Gewinn aus 1931 mit 5,07 Mill . Reichsmark , sowie dem Re -
servefonds mit 12,88 Mill . Reichsmark , also insgesamt 30 Mill .
Reichsmark zur Verfügung , um den Buchverlust von rund
28 Mill . Reichsmark auszugleichen und darüber hinaus noch
rund 10 Mill . Reichsmark zu außerordentlichen Abschreibun -

;en zu verwenden . Die Generalversammlung findet Ende
uni statt .

. Die Deutsche Zündwareumonopolgesellschaft , die seinerzeit
im Zusammenhang mit der Kreuger - Anleihe des Reiches und
unter Mitwirkung des Schwedentrusts gegründet worden ist,
hat sich in voller Unabhängigkeit sehr erfreulich entwickelt .
Dem Reich ist für das Geschäftsjahr 1931 eine Umsatz - i»ni>
Gewinnbeteiligung von rund 6,1 Mill . Reichsmark zugeflossen .
Die 8prozentige Dividende an die Aktionäre erfordert 80 000
Reichsmark . Außerdem kann der gesetzliche Reservefonds durch
Zuführung von 43 000 RM . auf 10 Proz . des Aktienkapitals ,
also 100 000 RM . , aufgefüllt werden . Dieses günstige Er «
gebuis ist in erster Linie auf die Absatzsteigerung zurückzufüh -
ren , die es der Monopolverwaltung ermöglichte , die anfangs
stark gedrosselte Produktion der angeschlossenen Fabriken all -
mählich auf einen annähernd normalen Stand zu erhöhen .
Der Absatz dürfte sich 1931 auf 166 000 Normalkisten belau -
fen haben , während in dem vorigen , sieben Monate umfassen -
den Geschäftsjahr nur rund 57 000 Kisten verkauft wurden .
Die Absatzsteigerung ist auf die fortschreitenden Auswirkun -
gen des gesetzlichen Monopols zurückzuführen . Die vor Ein -
führung des deutschen Zündholzmonopols Mitte 1930 gefüll -
ten Lager an russischen Zündhölzern sind jetzt geräumt . Wei -
tere Einfuhr ist verboten , so daß der gesamte Bedarf des beut -
fchen Marktes nunmehr der Monopolgesellschaft zugute kommt .
Erwähnung verdient noch der objektive Nachruf , den der Auf -
fichtsrat seinem stellvertretenden Borsitzenden , Jvar Krenger ,
widmet . Es wird lediglich festgestellt , daß Kreuger gemeinsam
mit den deutschen Verwaltungsmitgliedern an der Gesundung
der deutschen Zündholzindustrie gearbeitet hat und ein kluger
Berater und Helfer beim Aufbau der Monopolgesellschaft ge-
Wesen ist.

» öofß Mirinnllen 1" bringen Glück und schaffen frohe Kinderherzen I
tßXJ " - vvy | f v ) ) IV U/VUVU l/vV | vUJ Lose erhältlich bei : Lotteritbank Götz. Warenhaus Knvpf, Kaufhaus Schncqer « . allen Losgefchäste»

ütfl MMs -kMllO WgeilW

Bilanz auf 31. Dezember 1931
Vermögen

1 . Kassenbestand . . . .
L . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u . Post -
scheck

3 . Wertpapiere . . . .
4 . Wechsel
5 . Darlehen a . Hypotheken
6 . Kontokorrentkredite . .
7 . Grundstückskaufgelder .
8 . Darlehen aSchuldschein
9 . Darlehen a . Gemeinden

1» . Einlage b. Giroverband
11 . Aufwertungsforderung .
12 . Aufwertungs -

verrechn ungskonto . .
13 . Einnahmerückstände .
14 . Grundstücke u . Gebäude
15 . Gerätschaften . . . •_

m
13 570,41

10312,41
8 353,71

43 870,61
1078547,93

510 382,79
7 000, -

126388,31
117 856,29
41000, —

295 794.51

197 875,48
29 545,17
55391,02

L —
2 535 889,64

Verbindlichkeiten m
1 . Spareinlagen . . . . 1 503 292,95
2 . Aufwertung ?.

spa reinlagen . . . . 543 882,12
3 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen 116252,84
4 . Anlehens - und andere

Schulden 253 714,62
5. Ausgaberückstände . . 705,26
6 . Gesetzliche Rücklagen . . 99 694,35
7 . Sondecrncklage . . . . 2 742,49
8 . Reingewinn vom

Jahre 1S31 . . . ; ■, 15 605,01

2 535 889,64

Berechnung der
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5aus 216Z 427,91 XfC . . . .
Sie beträgt ans Schluß des Jahres .

Somit mehr
Gengenbach , den 11 . Februar 1932.

Wer B - rfitzende U6 Berwaltnngsrates t
Mack .

. = 108171,35 XS

. 115 299,36 XM
i 7128,01 m

91 .954

Der « esch» stS »eiter :
Brau « .

Bruchsal. R .960
Güterrechtsregistereintrag :
Kugler Gustav , Metzger¬
meister in Bruchsal und
Anna Christine geb . Walter
daselbst . Durch Vertrag vom
6. Oktober 1931 ist die Gü -
tertrennung nach den §§
1426 ff. des BGB . verein -
hart .

Bruchsal , den 7 .Mai 1932.
Amtsgericht L

Mijches LaildesthMer
Samstag , den 21 . Mai 1932
' <ü27 . DH^« em. III .S . .Gr ^

2 . Hälfte und 301- 400

MUderjWeMibW
Lustspiel von Björnson

Regie : Herz
Mitwirkende :

Bertraul , Ehrhardt ,
Ermarth , Ervig . Genter ,
Rademacher. Erdin , Seiling ,
Schneider , Hierl . Luther,

Schulze , Grimm
Anfang 20 Ende geg . 22
Preise A (0,60 - 3,50 X6 )
So . 22. 5. Rienzi Im Kon¬
zerthaus : Madcraoiselle

Docteur .

öffentliche MMpMse 6todod )
Bilanz auf 31. Dezember 1931

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u - Post -
scheckamt

3 . Wertpapiere . . . .
4. Wechsel
5. Darlehen a . Hypotheken
6 . Grundstückskaufgelder .
7 . Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
8 . Darlehen « .Schuldschein
9. Darlehen an Gemein -

den und Körperschaften
10. Aufwertungsforderung .
11 . Sonstige Anlagen . .

bürgenden Gemeinden
aus Aufwertung . . .

13 . Einnichmerückstände .
14. Verwaltungsgebäude .
15 . Sonstige Grundstücke .
IL. Gerätschaften . . .

18 483,56

64 307,67
105 350,—

30 357,56
2 432 090,—

194 184,45

298180,44
249 668,46

597 773,14
458 915,63

3909,15

361639,89
36022,09

1,—
4000, —

1 -
4 854884,04

Verbindlichkeiten Mi
1 . Spareinlagen
2 . Aufwertungs¬

spareinlagen . . . .
3. Giroeinlagen . . . .
4. Kontokorrentguthaben .
5. Anlehens - und andere

Schulden
6 . Ausgaberückstände . . .
7 . Rücklagen :

kl) gesetzl. Reservefonds •
b ) Sonderrücklage . . .

8 . Reingewinn
vom Jahre 1931 . . »

3 363 261,11

1010295,93
173 846,74

5 593,12

25000, —

165 300,19
62 344,35

49 242,60

4 854 884,04

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 ' /. aus 4 373 557.04 m Einlagen 218 677,85 X*
Das Reinvermögen beträgt auf Schluß des Jahres 1931 276887,14 X4

Somit mehr . ; . 58209,29 XM
Stockach . den 18. Mai 1932. « .95»

Der V » rsttze « de de» Verwaltungsrates : Der • efdHtftMtitm
Lang Sorg

Druck G . Braun . Karlsruhe
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